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Giertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die refp.

Poſt Anſtalten äberall unr
332 x Sgr.

Halliſche

Inſerate für den Corrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,Der Conrier.
In Magdeburg in der Creut
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Coorier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cosriers
bet Schwetſchke) zu richten.

210. Halle, Mittwoch den 9. September
Hierzu eine Beilage.

1846.

Bei Ablauf des Vierteljahres benachrichtigen wir unſere geehrten Leſer, daß wir in Rückſicht auf die immer
mehr wachſenden Herſtellungskoſten unſeres Blattes uns genöthigt ſehen, den Preis deſſelben zu erhöhen.

Vom 1. October an wird der Quartal- Preis für unſere unmittelbaren Abnehmer Fünfund zwanzig Sil-
bergroſchen, für die Abnehmer durch die reſp. Poſtanſtalten überall Einen Thaler betragen und wollen un-
ſere geehrten Abonnenten bei der möglichſt zeitig, noch im Laufe dieſes Monats, zu bewirkenden Pränumeration
für das bevorſtehende Quartal October bis December auf dieſes neue Verhältniß gefälligſt Rückſicht nehmen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl.
Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß
gebracht werden.

Halle, den 5. September 1846. Expedition des Conriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Knabenlehrer und Kuſter Seering zu Graäfenhainchen,
Regierungs-Bezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen;
ſo wie dem Rathsherrn Runge zu Kolberg und dem Herr-
mann Theodor Poſt in Stolp, die Rettungs -Medaille
am Bande zu verleihen.

Berlin, d. 26. Aug. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)
Schluß aus Nr. 209.) Von einem andern Mitgliede wur-
de gerade wieder das Princip der Ausgleichung zwiſchen
Conſiſtorial- und Presbyterialſyſtem zum Schutze des lan-
desherrlichen Rechts benutzt; dem Presbyterialſyſteme, wur-
de behauptet, ſeien bis jetzt alle mögliche Zugeſtändniſſe ge
macht worden, die freie Wahl der Aelteſten, der bedeu-
tendere Theil an der Superintendentenwahl, die Wahl der
Mitglieder zu Kreis- und Provinzialſynoden; bei dem Allen
habe alſo das Kirchenregiment keinen Einfluß mehr; dort
ſei das erträglich, ja naturlich, weil es ſich da um die
kleinern Geſchäftskreiſe handle, welche die Gemeinde un
mittelbar beträfen und die ſie im Auge habe. Wenn es
ſich nun aber um große Kirchenkreiſe handle, um ein Amt,

das keineswegs blos Organ der Provinzialſynode ſei, das
ſeine Hauptthätigkeit nach ganz andern Seiten hin habe,
da koönne doch die Beſtellung nicht durch die Macht geſche-
hen, welche nur im kleinern Kreiſe der Geſchäfte etwas zu
ſagen habe; daher ſolle die Provinzialſynode betheiligt wer
den, aber ſo, daß die Behoörde, welche die Ueberſicht ha-
be, uüber die geeignetſten Männer und uüber das Beduürfniß
des ganzen Kreiſes Vorſchläge mache, und jene entſcheide,
welche die Umſicht habe, zu denominiren, und das Ver-
trauen, zu wählen. Allen dieſen Stimmen entgegen er-
klärten aber auch mehre, beſonders Commiſſionsmitglieder,
immer noch an dem Gutachten feſthalten zu muſſen, indem
ſie den Landesherrn in der Ernennung eines ſo bedeutenden
Beamten, bei deſſen Ernennung ſo viel zu erwägen ſei,
das Verhältniß zur Provinz, zum Oberpräſidenten, zum
Conſiſtorium c. nicht mehr als der Entwurf gethan be-
ſchränken zu dürfen glaubten und auch daran erinnerten,
daß die geeigneten Manner fur ſolches Amt noch weit we-
niger häufig wären als die fur Superintendenturen, ſo daß
der Vorſchlag von drei Candidaten fur jede Seite ſchwierig
ſein werde, ſowie daß die Wahl durch die Provinzialſyn
ode, felbſt wenn ſie noch ſo einſtimmig wäre, doch noch



keineswegs fur die Zufriedenheit aller Geiſtlichen der Pro
vinz burge, auf deren Vertrauen ſeine Wirkſamkeit gegrun
det ſein ſolle, wiewol dieſe nicht ſowol auf dem Wahlan-
theil als auf der bewährten Perſönlichkeit beruhe.

Am Ende trat zur Beſeitigung aller bei dem eiffen wie
bei dem andern Vorſchlag eintretenden Schwierigkeiten noch
der Vorſchlag hervor, die Ernennung des Generalſuperin-
tendenten zwar dem Landesherrn zu uberlaſſen, aber da
gegen der Synode die Wahl ihres Praſes, wie am Rhein
und in Weſtphalen, freizugeben: ein Vorſchlag, der fur
jetzt nicht weiter discutirt wurde, aber ſpater, nach der
Abſtimmung, mit großem Eifer wieder aufgenommen wur-
de. Nach einer Entgegnung des Referenten brachte endlich
der Vorſitzende die verſchiedenen Amendements zur Abſtim-
mung, ſo jedoch, daß er das hinſichtlich der Trennung des
Vorſitzes von der Perſon des Generalſuperintendenten offen
ließ, und nun wurde das erſte, auf Vorſchlag dreier Can-
didaten durch die Provinzialſynode, mit 44 gegen 19, das
zweite, auf Vorſchlag dreier Candidaten durch das Kir-
chenregiment, mit 42 gegen 21, und ein jetzt erſt formu-
lrtes, dem zufolge der Landesherr das Recht haben ſollte,
unter Zuruckweiſung der zuerſt Praſentirten einen neuen
Vorſchlag zu fordern, mit 44 gegen 19 Stimmen abge-
worfen. Nun befragte der Vorſitzende die Verſammlung,
ob ſie vorbehaltlich der Entſcheidung uüber den Vorſitz,
die auf die folgende Sitzung verſchoben wurde den gan-
zen 27. Satz, der auch noch die Wahl eines Aſſeſſors und
Scriba aus dem geiſtlichen Stand auf ſechs Jahre, wel-
che mit dem Vorſitzenden das Moderamen der Provinzial
ſynode bildeten, beantragte, annehmen wolle, und dies
wurde denn allgemein bejaht.

Berlin, d. 7. Septbr. Die heutige „Allgem. Preuß.
Ztg. enthält Folgendes: Der Hergang bei den in Köln
am 3. und 4. v. M. ſtattgehabten Tumulten und die Zu-
ziehung von Burgern zur Beſchwichtigung der Aufregung
in den naächſtfolgenden Tagen iſt in einer Weiſe entſtellt
worden, welche eine nähere Erörterung und Prufung no-
thig gemacht hat. Folgendes iſt durch dieſe Eroörterung
feſtgeſtellt und wird zur Berichtigung irregeleiteter Anſich-
ten hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

1) Der Tumult, veranlaßt durch das Einſchreiten der
Polizeibeamten gegen die feuergefährliche Uebertretung der
Polizeivorſchriften bei der Martins-Kirmeßfeier, hatte am
3. v. M., dem zweiten Kirmeßtage, eine ſolche Hoöhe er-
reicht, daß derſelbe durch die zur Unterſtutzung der Polizei
und Gendarmrrie herbeigerufenen Wachtmannſchaften un-
terdrückt werden mußte. Am folgenden, dem letzten Kir-
meßtage (4. v. M.), wurde, um der Wiederholung aähn-
licher, mit hoher Wahrſcheinlichkeit zu erwartender Exzeſſe

zu begegnen, der alte Markt, welcher der Schauplatz der
letzteren geweſen war, durch Militair und Polizei beſetzt, um
von dem Eindringen der Menge frei gehalten zu werden.
Zu dieſem Zweck waren von jedem der ſechs Bataillone der
Garniſon, ſo wie von der ſiebenten Pionier-Abtheilung, je
1 Offizier, 4 Unteroffiziere und 30 Mann beordert und
unter den Befehl eines Stabs-Offiziers geſtellt.

2) An beiden Abenden (des 3. und 4.) haben die Un-
ruheſtifter den Beamten den Gehorſam verſagt und nicht
nur den Truppen ſich widerſetzt, ſondern auch beide eine
geraume Zeit hindurch mit Steinwurfen angegriffen. Die-
fer Angriff erfolgte auf die Truppen, welche den alten Markt
beſetzt hieiten, von mehreren an denſelben ſtoßenden Stra-
ßen aus und, nach Zeugen-Ausſagen, ſogar aus nahe be-
legenen Häuſern; er erfolgte zu einer Zeit, in der die Trup-

pen ohne weiteres Einſchreiten lediglich die Abſperrungs-
Poſten beſetzt hielten. Eine nicht unbeträchtliche Zahl un-
ter den Mannſchaften wurde durch dieſe Steinwurfe ver-
wundet. Der H. 9 der Allerhochſten Verordnung vom 17.
Auguſt 1835 (Geſetz- Sammlung S. 170) ſetzt feſt:

Wird der bewaffneten Macht thatlicher Widerſtand ent-
egengeſetzt oder ſogar ein Angriff auf dieſelbe mit Waf-en oder anderen gefährlichen Jnſtrumenten unternommen,

wird mit Steinen oder anderen Gegenſtänden nach der
ſelben geworfen, ſo iſt die bewaffnete Macht, auf An-
ordnung ihres Befehlshabers, von der Schußwaffe Ge-
brauch zu machen befugt.“

Demnach war der kommandirende Offizier berechtigt, dem
thätlichen Angriff der Maſſe ſofort durch den Befehl zum
Gebrauch der Schußwaffe zu begegnen. Aus lobenswerther
Schonung hat er dies vermieden und keinen Befehl zum
Bajonet- Angriff ertheilt; die Menge vielmehr ohne dieſe,
bei der Lage der Dinge geſetzlich gerechtfertigten ſtrengeren
Mittel, unter Zuhuülfenahme einer herbeigerufenen Abthes
lung von 1 Offizier und 30 Dragonern zuruücktreiben laſſen.

Zwiſchen 11 und 12 Uhr Abends waren die Straßen
und Platze von den Ruheſtoörern befreit und die Ruhe überall
völlig hergeſtellt.

Die Truppen ſind durch alle jene Angriffe aus einer
die volle Anerkennung verdienenden beſonnenen Haltung
nicht gebracht worden, und die Schuld der Verwundungen,
welche bei dem geſetzlichen Gebrauch der Waffengewalt ein
getreten ſind, fällt lediglich auf diejenigen zuruck, welche
zu der letzteren gezwungen haben. Fünf Perſonen ſind
ſchwer verwundet worden, Einer unter ihnen iſt in Folge
deſſen geſtorben. Ob, wie behauptet worden, wofur bis
jetzt aber hier keine Beweiſe vorliegen, einzelne Militair-
perſonen fern von dem Orte des Tumults ohne Veranlaß-
ſung und ohne Autoriſation durch einen Befehl zu That
lichkeiten geſchritten ſind daruüber wird die von einer ge
miſchten Kommiſſion eröffnete Unterſuchung Aufſchluß ge
ben. Sollten ſich dabei Verſchuldungen ſolcher Art heraues-
ſtellen, ſo werden dieſelben nach der Strenge der Militair
geſetze geahndet werden.

3) Am 5. v. Mts. war die Kirmeßfeier vorüber und
deshalb, ſo wie nach der entſchiedenen Unterdruckung der
Unruhen am vergangenen Abend, fur dieſen Tag eine Er
neuerung nicht zu beſorgen. Die Militair und die Civil-
Behörden fanden deshalb keine Veranlaſſung zu einer Auf-
ſteklung von Truppen auf Plätzen und Straßen. Der Kow-
mandant beſchränkte ſich vielmehr darauf, die ſeit dem er-
ſten Kirmeßtage angeordnete Verſtärkung der Hauptwache
(bis auf 50 Mann) zu erhöhen, einen fur dieſe Zeit be
ſonders errichteten Wachtpoſten fortbeſtehen zu laſſen und
den Befehl zu ertheilen, vom Zapfenſtreich ab, um 9 Uhr
Abends, ſämmtliche Truppen in den Kaſernen zu etwa no
thigem ſofortigen Einſchreiten beim Schlage des General
marſches bereit zu halten, weshalb die ſonſt beſtehende Er
laubniß, einzelnen Soldaten auch nach dieſer Stunde aus-
nahmsweiſe das Ausgehen zu geſtatten einſtweilen zuruch
gezogen wurde.

Da ſich am 5. Abends wieder viele Menſchen in der
Nähe des alten Marktes verſammelt hatten, ſo ließ der
Kommandant, obgleich ſonſt keine Unordnungen vorfielen,
aus Vorſicht die Hauptwache vom 6. bis 9. v. Mts. ein
ſchließlich von einer ganzen Kompagnie beſetzen und wurde
dieſe Maßregel auch dann nicht zuruckgenommen, als der
Ober- Bürgermeiſter die Beſorgniß äußerte, es werde da
durch neue Aufregung entſtehen. Erſt am 18. v. Mis.
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wurde der Garniſondienſt auf das gewöhnliche Maß zu-
ückgefuhrt.r s m 5. o. M. Vormittags wurde von dem Kom-

mandanten und Regierungs Präſidenten bei dem Letzteren,
unter Zuziehung des Polizei Direktors, des Ober Buür-
germeiſters und mehrerer Bürger, eine Berathung gehal-
ten. Jn dieſer ſtellte, dazu veranlaßt, der Ober Vürger-
meiſter den Antrag, das Militair am Tage in den Kaſer-
nen zurückzuhalten, um, wie er ſagte, jedem möglichen
Konflikte vorzubeugen. Jn beſtimmter Weiſe wurde dieſer
Antrag abgelehnt. Der Kommandant erwiederte insbeſon
dere unter Mittheilung ſeines Befehls wegen der nach 9 Uhr
Abends in den Kaſernen bereit gehaltenen Truppen, daß,
ſo wenig gegenwärtig nach Stillung des Tumultes den
Burgern unterſagt werden könne, ihre Wohnungen zu ver-
laſſen eben ſo wenig konne das Militair in den Kaſernen
zurückgehalten werden. Es wurde in dieſer Konferenz von
Seiten der anweſenden Burger das Anerbieten gemacht,
daß ſie ſich mit anderen gutgeſinnten Mitburgern zuſam-
menthun wollten, um auf Straßen und Platzen der Be-
völkerung beruhigend zuzureden und ſie zu einer beſonnenen
Haltung zu veranlaſſen. Dies, aus Beſorgniß vor groöße-
ren Exceſſen hervorgehende Erbieten wurde angenommen.
Von einer Organiſation zu dieſem Zwecke war dabei nicht
die Rede, und der Vorſchlag, eine Wache aus Buürgern
zu errichten und durch dieſe Ruhe und Ordnung zu erhal-
ten, ſo wie der von Einigen angeregte Vorſchlag einer be
waffneten Burger-Garde wurden, als unſtatthaft, zuruck-
gewieſen.

5) Ohne daß dazu von dem Regierungs-Pra ſidenten
eine beſondere Erlaubniß eingeholt oder gegeben wurde,
theilten ſich die Burger bei dem Einſchreiben in die von
dem Ober Burgermeiſter gleich nach der erwähnten Konfe-
renz auf dem Rathhauſe ausgelegten Liſten in ſechs Abthei-
lungen wahlten Vorſteher vertheilten ſich am 5. Abends
in großen und kleinen Abtheilungen auf den Straßen und
Plätzen der Stadt, ſuchten, wo ſich Maſſen ſammelten,
beruhigend einzuwirken und ließen dem Ober-Buürgermei-
ſter, welcher ſich mit einigen Burgern auf dem Rathhauſe
befand von dem Zuſtande auf den Straßen Meldung ma-
chen. Sie blieben unbewaffnet und verſahen ſich mit einem
Zeichen im Knopfloche. Denſelben Dienſt haben dieſe Bur-
ger auch am 6. und am 9. v. M. (den Tagen der ſoge-
nannten Nachkirmeß) Abends geleiſtet. Dieſe nicht ausdruck-
lich genehmigte Organiſation hat der Sache den falſchen
und böswillig ausgebeuteten Anſchein gegeben, als hatten
die Behorden ſich der Sorge fur die Ruhe der Stadt ent-
hoben und ſolche den Bürgern uberlaſſen. Bei dem vollen
Anerkenntniß des guten Willens und der Leiſtung der Ein
zelnen hat deshalb jene Organiſation, ſobald deren Beſte-
hen hier amtlich bekannt wurde, gemißbilligt werden muſ-
ſen und iſt gleichzeitig zur ſofortigen Auflöſung derſelben
die Anweiſung ertheilt, dieſe jedoch in Koöln erſt eingetrof-
fen, als die Organiſation mit ihrer Veranlaſſung von ſelbſt
aufgehoört hatte.

6) Bei der vorgedachten Wirkſamkeit der vereinigten
Bürger ſind am 5ten Abends die Ablöſungs- Mannſchaften
der Wachtpoſten in der Nähe des alten Marktes von ihnen
in einiger Entfernung begleitet. Es iſt dies unbezweifelt in
der guten Abſicht geſchehen bei etwaigen Ungebuührniſſen
der Menge ſofort begutigend einwirken zu können, ohne
daß man ſich der nahe liegenden Mißdeutung dieſer An-
ordnung bewußt geworden wäre. Sobald ſolche des an
deren Tages zur Kenntniß des Kommandanten gelangte,

hat er dieſelbe nicht nur fofort unterſagt, ſondern auch den
Offizier, welcher von dieſer Ungebuühr die rechtzeitige Mel
des e et hatte, wegen dieſer Saäumniß mit Arreſt

eſtraft.
Aus allen dieſen Thatſachen geht zur Genüge hervor,

daß es lediglich auf wiſſentlicher Entſtellung beruht, wenn
direkt oder indirekt ausgeſprochen oder angedeutet worden
iſt: das Militair ſei zuruckgezogen oder in ſeiner Wirkſam-
keit gehemmt, die Herſtellung der Ruhe, die am Aten
Abends bereits und zwar durch die Truppen geſchehen war,
ſei durch Burger bewirkt, und es ſei dieſen die Handha-
bung der Ordnung uüberlaſſen worden.

Es ſteht zu erwarten, daß die eingeleitete Unterſuchung
die Frevler, welche die Tumulte verübt haben ermitteln
und die Ereigniſſe, von welchen ſie begleitet geweſen ſind,
aufklären wird. Vorgegriffen aber darf dieſer Unterſu-
chung nicht werden, am wenigſten, wie es gegen Art. 253
des Strafrechts geſchehen, durch gleichzeitige eigenmachtige
Vernehmung von Zeugen über einen Gegenſtand der aus-
ſchließlich der richterlichen Cognition unterliegt. Die ſoge-
nannte Kommiſſion, welche zu dieſem geſetzwidrigen Zwecke
zuſammengetreten war, iſt deshalb von dem General-Pro-
kurator aufgeloöſt und es ſind ihre Papiere in Beſchlag ge
nommen worden.

Allen denen, welche in der Beſprechung dieſer Vor
gänge kein Wort fur das ſchwere Verbrechen des Angriffs
auf die Obrigkeit und die bewaffnete Macht gefunden die
ſchonende Haltung des Befehlshabers der Truppen aber
verkannt und die letzteren verleumdet haben, geben wir
ſchließlich zu erwagen, daß eine ſchwere Verantwortlichkeit
auf ſie fallen wurde, wenn-die Wiederholung ſolcher Er-
fahrungen in kunftigen Fällen die am 4. v. M. bewiesene
Nachſicht unmöglich machen und zum Gebrauch derjenigen
Mittel zwingen ſollte, welche das Geſetz zur Aufrechterhal
tung der Ruhe und Ordnung darbietet.

Berlin, den 5. Septbr. 1846.
Der Kriegs- Miniſter. Der Miniſter des Jnnern.

von Boyen. von Bodelſchwingh.
Der Juſtiz- Miniſter.

Jn deſſen Abweſenheit und Auftrag:
Ruppenthal.

Elberfeld, d. 31. Aug. Geſtern trat Herr Pfarrer
Engelmann von der römiſchen Kirche zum Deutſch-Katho-
licismus uüber, und wurde von der hieſigen deutſch-katho-
liſchen Gemeinde zum Pfarrer gewaählt.

Dartnſtadt, d. 4. Sept. Der Pfarrer Marx, frü-
her roömiſch- katholiſcher Geiſtlicher in Fulda, iſt nun als
Pfarrer in Worms beſtätigt worden, ſo daß das Großher-
zogthum Heſſen jetzt fuünf von der Regierung beſtätigte
chriſt- katholiſche Pfarrer hat, welche 18 Gemeinden ver
ſehen.

Hamburg, d. 3. Sept. Heute verbreitete ſich hier
das Gerucht, Th. Olshauſen ſei mit Gewalt befreit wor-
den. Die Aufregung der Gemüther ſoll den höchſten Grad
erreicht haben.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befoördert wurden bis inel. 22. Auguſt 471,017 Perſonen.
Vom 23. bis 29. Auguſt c. incl. 1584

h aus dem Zuwiſchenver-
h 15,334

errrneeeeerreeein Summa 486,351 Perſonen.



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Allen nahen und fernen Freunden und

Bekannten zeigen wir mit tiefer Betrüb-
niß an, daß unſer guter Gatte und Bru
der, der Buſchmühlen- Beſitzer Joh. Da
vid Schmidt in Freiſt, am 1. Sep-
tember d. J. Morgens halb 6 Uhr ſanft
und ſelig entſchlafen iſt. Sein Andenken
bleibe im Segen!

Die hinterbliebene Wittwe
und Geſchwiſter.

Bekanntmachungen.
Jagd- Verpachtung.

Mittelſt hoher Verfügung iſt die ſchleu-
nige öffentlich meiſtbietende Verpachtung
nachbenannter fiscaliſchen Jagdnutzungen,
und zwar:

a) die hohe Mittel und Nieder Koppel-
jagd, nebſt der achttägigen Vorjagd auf
Grifſtedter, Bücheler und Etzleber Kop
peljagd-Antheil,

b) die Nieder Koppeljagd auf Bilſingsleber
Koppeljagd-Antheil, und

c) die Nieder Koppeljagd des v. Amelung-
ſchen Gutes auf Cannawurfer Koppel
jagd-Antheil,

auf anderweite zwölf Jahre, von Pgidi
d. J. bis ult. Mai 1858, angeordnet wor-
den.

Es ſteht hierzu auf den 18. d. M. Vor
mittags 10 Uhr in dem Gaſthofe zu Can
nawurf Termin an, zu welchem Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die der Verpachtung zu Grunde
liegenden Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden.

Schloß Heldrungen, d. 6. Sept. 1846.
Der Königl. Oberförſter

F. M änß.

Jagd- Verpachtung.
Hoher Beſtimmung gemäß ſoll eine ſo

fortige öffentlich meiſtbietende Verpachtung
eines Theiles der fiscaliſchen Niederjagd
auf Hauteroder Flur auf 12 Jahre von
Hgicii d. J. bis ult. Mai 1858, ſtattfin
den, und ſteht hierzu auf den 14. Sep-
tember d. J. Vormittags 10 Uhr im Brau-
hofe zu Lundershauſen Termin an, zu
dem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen werden daß Pachtbedingungen wie
Grenzbeſchreibung des Jagdreviers im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Schloß Heldrungen, d. 6. Sept. 1846.
Der Königl. Oberförſter

4

Gaſthaus- Verkauf.
Meine hierſelbſt gelegene Erbpachts-Be

ſitzung Alte Schloß ein Gartengrundſtück!
von circa 10 Morgen Größe mit Schenk-
berechtigung, welches ſich vorzüglich für ei
nen Tabagiſten, der zugleich Gemüſegarten
bau verſteht, eignet, bin ich willens meiſt
bietend zu verkaufen, und ſteht hierzu Ter-
min zum

25. d. M. von Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition an. Die Bedingun-
gen ſind täglich bei mir einzuſehen.

Gräfenhaynchen, den 6. Sept. 1846.
Der Juſtiz- Commiſſar

Streubel.

Die Bel- Etage meines Hauſes, Neu
markt Geiſtſtraße Nr. 1280, beſtehend aus
3 Stuben, 3 Kammern, Boden und Bo-
denkammern, Vorſaal, Waſchhaus nebſt
allen übrigen Bedürfniſſen und Garten
Promenade, iſt zu vermiethen und vom
1. Oct. d. J. ab zu beziehen. Erforderlichen
Falls kann auch Pferdeſtall, Wagengelaß
und ein ſehr großer freier Boden dazu ge-
geben werden. Carl Schultze.

Verloren: ein Glacé- Handſchuh rechter
Hand. Abzugeben Brüderſtraße Nr. 206
gegen 5 Sgr.

Ein guter Flügelkaſten ſteht billig zu
verkaufen Märkerſtraße Nr. 454.

Ein Hauslehrer, welcher geſonnen iſt,
eine gute Stelle bei einem Gutsbeſitzer in
der Nähe von Halle anzunehmen, findet
nähere Mittheilungen beim

Gaſtwirth Thiele
in der grünen Tanne in Halle.

Gärtner geſucht!
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Gärtner findet unter perſönlicher Anmel-
dung Condition zu Michaeli auf dem Rit-
tergut Wengelsdorf; er kann beweibt
ſein, doch kinderlos.

So eben ist erschienen:

Berichteüber die

Verhandlungen
der Königl. sächsiscnaen

Gesellschaſt der Wissen-
schaften

zu Leipzig.
I.

gr. 8. bhroch. Preis 10 Ngr.
Leipzig, 20. August 1846.

F. Mänß. W eidmanusche Buchhandlung

--,Z„,;

Oratorium in Bitterfeld.
Das große Oratorium von Joſ. Haydn

Die Schöpfung wird Freitag den
11. September Mittags 1 Uhr in hieſiger I

Stadtkirche unter freundlicher Mitwirkung
des verehrlichen Stadtmuſikchors aus Hah
und mehrerer Geſangkünſtler aus Leipzi
mit ſtark beſetzten Chören zur Aufführunz
gebracht, und werden Freunde erhebende
Schöpfungen der Tonkunſt aus hieſige

Umgegend ergebenſt dazu eingeladen.
Bitterfeld, den 5. Sept. 1846.

Jm Auftrage des hieſig en Geſang
Vereins

J. G. Schöbe, Cantor.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfeh l
len wir unſer Lager von gut geriſſenen er Poliz

echt böhmiſchen Bettfedern einem hoch daß
verehrten Publikum zur geneigten Beach anſchein
tung. Unſer Lager iſt während der Dauer rer Be
des Marktes bei der Wittwe Scheibner,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

nd.

Sonntag den 13. September ladet zum

gehalten

Ki
tzten A

6 war
ſich vere

ich wied
beweg

cher We

beſorgtC. Eich aus Böhmen. dte
Pber-Eri

Auetion. hme voFreitag den 11. d. M. Nachmittags in. O
Uhr ſoll am gr. Berlin Nr. 433 eine großen Stal

Partie Mahagoni-Fourniere meiß ng an
bietend verkauft werden. hin geh

J. H. Brandt, ſeſem Fo
Auctions- Commiſſarius. Fſenbahn

r GrStroh- Verkauf. n Alton
Alle Sorten Stroh, welches durch mich iblt.

an Ort und Stelle gebracht werden kann,
hat preiswürdig zu verkaufen

Jache in Böllberg.

Varinas-Canaſter in vorzüglichſter Qui g.
lität verkauft ſehr billig Anton Zeiz. Ppſonds.

Neqhſoſch
Streichzündhölzer ohne Schwefel en 2

pfiehlt billigſt Anton Zeiz. Fechandl.
ur u. N.

h ächldoſchr.Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen l. Stadt
verſehener junger Mann kann in die Lehre Phligation
treten bei dem Kaufmann Anton Zei per

in Halle a./S. o do.tpr Pfdbr.

Feldſchlößchen. mHeute, Mittwoch den 9. September, Conter die o
v. Staat

Ein Kellner ſucht eine Stelle. Zu erfahßf n. R.
ren am Neumarkt, Fleiſchergafſe Nr. 11 r

e X

Entenſchießen freundlichſt ein bconto
Lochau, den 8. Sept. 1846. Jctien.

der Gaſtwirth Bühler. od.
v A Beilage b Lit. C.
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zounutiers, Halliſche 8eitung fütr Stadt uad e g ad.
Mittwoch den 9. September 1846.

Deutſchland. Leipzig, den 7. September.
Kiel, d. 3. Sept. Die unruhigen Auftritte der beiden Staatspapiere. r Geſagt r z Geſucht.
tzten Abende haben ſich an dem heutigen nicht wiederholt. Fig. r r r

war heute Nachmittag eine Verſammlung von Bürgern Staats Papiere pr. 150 on
ehalten, in Folge deren 50 geachtete Bürger und Einwohner à 39 im 14 F. à 59 lauf. Zinſen e
ſch vereinigt hatten, die in den Straßen und auf dem Markte von 1000 u. 500 92 F 41032 im
ich wieder ſammelnden Haufen gütlich zum Auseinandergehen Köng ChſcLand 43 1
u bewegen. Der Erfolg war genügend, um jede Einmiſchung remendr à 31,
er Polizei und des Militairs durchaus uberflüſſig zu machen, im 14 F. Pr. Frord'or. à 5
d daß man auch, wenn nicht eines der mehrfach verbreiteten n 96 u auf 1001 manſcheinend durchaus vagen) Gerüchte wegen Entlaſſung meh Jan an Hier er
rer Beamten und bevorſtehender Verhaftungen ſich unglück Lern Tee
cher Weiſe beſtätigen ſollte, wegen weiterer Ruheſtörung ganz à 3 im 20fl. F. ße auf o S 11,
inbeſorgt ſein kann. e Th. Olshauſen iſt noch auf der m en 91 (ſConv.Spec. u. Gld.
auptwache zu Rendsburg in Haft und ſoll das Holſteiniſche kleiner F F. auf 100oh Fer CEriminalgericht von der Ober Polizeibehörde um Vor- r dem 10 r 9 35
ahme von Schritten zur Unterſuchung gegen ihn angegangen 14 e
in. Da Olshauſen ſein ordentliches Forum unter dem hie von 1000 u. 500 T
gen Stadtmagiſtrate hat, iſt von dieſem bereits eine Vorſtel- kleinere F Act. d. W. S. pr. St.
ng an das Ober Eriminalgericht beſchloſſen, deren Zweck i e J Thin geht, daß der Verhaftete ſeinem ordentlichen Richter in von 800 o 250 pr. 06 163
eſem Falle nicht entzogen werde. Der Altona- Kieler von 100 u. 25 t Leipz. Dresd Eifenb.
iſenbahnausſchuß hat den bisherigen Amtmann zu Neumun- S. laufitzer fand Actien à 100
r, Grafen v. Brockdorff, an die Stelle eines ausgetrete Jand, Sächſiſ chBaier r e F
n Altonger Mitgliedes heute einſtimmig zum Mitgliede er priefe à 3i7, v l100 FVpr. 100( 63

aählt. keipzig Oresd. Ei SächfiſchSchleſ. do.ſenb. P. Obl. à pr. 100] 99 SK. E. Schaldſch t es Pr. St. Schuldſch. o. à 100 pr. 100] 72Fonds und Geld Cours à 3 in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.
Berlin den 7. September pr. 100 95 2 pr. 100 65 Sre S Hamb. Feuerk.Anl t ronds. Pr. Cour. en. Pr. Cour. à 32/, (300 Mk. iv. Scheine do.sf Brief. Geld. Actien. 3f Brief. Geld. Gem. Beo. 150 S S pr. 100] 186

u 945 d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſen -Scheine.
D. o. O. P.mehawi 878 87 Brl. Anhalt t12 1111 Eiſenbahnenur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 Berlin den 5. Sept. An der heutigen BVörſe wurde gemacht

7 3 92 91 d 109 u a h uSta o. do. 7 7 91 Br. 905 G. erlin- Hamburg 99 Br. 898 G. erlinZ. 35 95 Rheiniſche 89 E88 Anpalter Litt B. 101 Br. 100 Hamburg Bergedorf
per do do P. Obl. Br. 0. Köln Minden 94 Br. 93 G. Khein. Stammtd. 7 d a 5 Vor r Prior. Br. S. AachenWMaeſtricht 88 Br. 57 stpr Pfobr. 31 3 9538/ a 4 er un d W. n B S giſch i i.onm. do. 3177 97 97 do. v. ein S targar Poſen Br. G. eder Schleſiſcheu N d o. v.eing. r n 33 Br. 92 G. Glogau Sagan Br. G. Brieg Reiſſee o. 2 96 s Brl. Stettin. Br. G. Wilhelms-Bahn (SGoſel-Oderherg) Br. G.er 3 373 L. A. u. B. 111 110 Sächſiſch Schleſiſche 99* Br. G. Berun Krakau Br.
9 taat Magd. Hlbſt. 4 109 G. JKThüringer 93 Br. 92 G. Friedrich-WilbelmsRord-Ia. R. 2 B. Schw. Fr. 4 S dahn 80 Br. 791 G. KafſſelLippſtadt 505/, Br. 895), G. Leip
almare ſo. do. P. Obl. 4 F e Br. G. Ehemnitz Rieſa Dr. S.drchöd'or. 137/12 13 Bonn Köln. 5 öthen Bernburg Br. S. eöbau Ztittau Br. G.
d. Goldm. MNiederſchl. Sächſiſch-Baiteriſche 83 Br. 82 G. Bexbach-ſudwigshafen 96
Wo Thlr. 11 11 Mk. v. eing. 4 93 92 Br. G Schwerin Wismar Br. G. Koſtock Hokonto 5 do. Prior. 4 33 n genow Br. G. Altona- Kiel 108 Br. 107 G. Kopen-et do. Prior. 5 99 hagen-Roeskilde Br. G., Kaiſer-Ferdinands-NordbahnN. M Zwsb. F. F Br. G. Wien Gloggnitz Br. G. Peſther 92 Br.d gd. 4 92 S do. Prior. 4 91 G. Mailand Venedig 115 Br. G. Aivorno Br.4 92 W.-B. C-0 4 S S. Amſterdam- Rotterdam 98 Br. B. Utrecht Arnhene

t. C. 4 90 Berl. Hamb. 4 98 Br. 108 G. Zarskojce-Selo Br. G.

Beilage zu Nr. 210



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Doris Placke,
Hermann Brandt

Verlobte.

Breitenhagen und Halle.
m

Todes Anzeige.
Mit der Bitte um ſtille Theilnah-

me zeigen wir Verwandten und Freun-
den die in letztverfloſſener Nacht er
folgte Erlsſung des Apotheker Hn. Hart-
mann jun. aus mehrwöchentlichen ſchwe
ren Leiden ganz ergebenſt an.

Halle, den 8. Sept. 1846.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern, den 7. d. M. Nachmittags

3 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod
nach einem fünfwöchentlichen Krankenlager
unſere innig geliebte Mutter und Schwie-
germutter, Karoline Kratzenſtein geb.
Pistzſchke, in ihrem 61. Lebensjahre.

Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen dieſe
traurige Nachricht allen ihren und unſern
auswärtigen Verwandten, Freunden und
theilnehmenden Bekannten, mit der Bitte
um ſtilles Beileid, ergebenſt an

Löbejün, den 8. Sept. 1846.
die hinterbliebenen Kinder.

GvGvGX&GCOCGGÖò,Gt
Bekanntmachungen.

Haus- Verkauf.
Das der Gemeinde Bebitz zugehbörige

Hirtenhaus, nebſt dem dabei gelegenen Gar
ten und Stallgebäude, ſoll

Donnerstag den 24. September
Nachmittags 1 Uhr

in der Schenke zu Bebitz unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Der Schulze Bothfeld.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder
A. Ehrenkönig, Rittergaſſe Nr. 640.

Eine neue Auswahl von franzöſiſchen
Tapeten, Bordüren, Thierſtticken, Land-
ſchaften find zu ſehr billigen Preiſen zu
haben.

Halle, in der Mühlgaſſe Nr. 1041.
F. Kummer, Tapetenfabrikant.

Firma's fertigt billigſt C. W. Steuer,
kleine Steinſtraße Nr. 209.

Auction,

Nr. 1192.
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Eine Wirthſchafts- Demoiſelle, mehrere
anſtändige Hausmädchen ſo wie Köchinnen

Taubſtummen-Anſtalt.
Die diesjährige, von einer Hochléb(

und Kindermädchen ſind zu vermiethen. Regierung genehmigte öffentliche Verloe,
Alles Nähere bei Frau Sparre, Glau-
cha auf dem Steg Nr. 1978.

Anerbieten.
Der Eigenthümer eines Beſitzthums in

einer freundlichen Stadt, in der Nähe von
Leipzig, wünſcht unter billigen Bedingun
gen Jemanden auf Leibrente zu nehmen
und will dafür hypothekariſche Sicherheit
leiſten. Sollte eine einzeln ſtehende Perſon
hierauf reflektiren, ſo wird um frankirte
Abgabe der Adreſſe S. 37 in der Expedi-
tion des Couriers gebeten.

Heute, Mittwoch, Concert in Frei-
imfelde. Anfang 5 Uhr.

Stadtmuſikchor.

Bollberg.
Heute, Mittwoch, Tanzvergnügen bei

Haſſe.

Zu der in der erſten Beilage des hieſi-
gen Wochenblatts Nr. 36 vom S. d. Mts.
auf den Donnerstag den 10. d. M. Nach
mittags 2 Uhr abzuhaltenden annoncirten

Dachritzgaſſe Nr. 18, iſt eine
zwar zerlegte, aber komplette Drehrolle,
eine ſehr gute Doppelflinte, eine Pürſch-
büchſe und ein einſpänniges Kutſchgeſchirr
hinzu gekommen. G. Wächter.

Es finden noch einige Penſionaire in
einer anſtändigen Familie eine freundliche
und gute Aufnahme.

Die Arbeiten geſchehen unter Aufſicht
eines Lehrers, der auch auf Verlangen Mu-
ſik- Unterricht ertheilt. Das Nähere iſt zu
erfragen bei C. F. Rahnefeld,

Rathhausgaſſe Nr. 247.

Während des Marktes iſt ein Laden zu
vermiethen gr. Steinſtraße Nr. 173.

Jch bin geſonnen, die Grummet-Nutzung
auf meinen in Schönnewitzer Flur be
legenen drei Wieſen Sonntag den 13. d.
Mts. früh 8 Uhr gegen gleich baare Be
zahlung meiſtbietend zu verkaufen, wozu
ſich Kaufluſtige am Buſche daſelbſt einfin
den mögen.

Reideburg. Chriſtian Friedel.

ſung der Geſchenke des hochgeehrten Frauch
vereins und der Arbeiten unſerer Zöglingen
findet unter Mitwirkung des hieſigen Wehr
löbl. Magiſtrats in mehreren Wochen ſtan

Unter den 990 Looſen à 7 Sgr. ba
finden ſich 407 Gewinne und 583 Nieten,
Die Gewinne ſind von einem vom hieſige
Wohllöbl. Magiſtrat vorgeſchlagenen Sach
verſtändigen zu dem Werthe von 2471
Thlr. taxirt.

Donnerstag und Freitag den 10. un
11. September findet in der Anſtalt ſelt
(Neumarkt, Jägerplaz Nr. 1078b)
Ausſtellung
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ſtat,
und ich erlaube mir, die hochgeehrten Du

Frauenvereins der Anſtath
nebſt deren Familien zur Ausſtellung gut

Für die ütn h
gen hochgeehrten Intereſſenten beträgt du

Looſe à 7 Sgr. hl

men des

ergebenſt hiermit einzuladen.

Entrée 21 Sgr.
bei Herrn Kaufmann Kitzing am Mir
und in der Anſtalt vorräthig.

Klotz, Vorſteher der Anſtatt,

Verſpätet.
Einer unrichtigen Beurtheilung zu en

gehen, erkläre ich hiermit, daß ich niht l
der Verfaſſer des über das Ober-Röblinge
Seebad in Nr. 196 des Couriers erſchi
nenen Jnſerats bin. A. Trautmann,

Unter-Esperſtedt.

Zum Weinfeſte
ladet Sonntag den 13. September freun
lichſt ein

L. Finger in Rollsdorf.

m Pjier-Tunnel
vor dem Leipziger Thor an der Magdebur
ger Straße giebts heute friſchen Haaſew
braten.

Ein kupferner Waſchkeſſel, ſechs Eimtt

Waſſer faſſend, eine Wanduhr nebſt G
„häuſe und eine Waſchwanne ſteht zu ves
kaufen Nr. 839, eine Treppe hoch.

Einem unverheiratheten Hofemeiſter, web
cher ſich über ſeine Kenntniſſe, Thätigkekt
und ſein gutes Betragen gehörig ausweiſen
kann, wird eine gute Stelle ſogleich ode

1000, 700, 400 und 250 Thlr. ſind, bis auf Weihnachten anzutreten nachgewie
Michaelis zahlbar, auszuleihen Geiſtſtraße ſen durch den Sattlermeiſter Haedicke auf

Arndt. dem Neumarkt in Halle.

W der Verlooſfunge
gegenſtände Morgens von 10 bis h
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 9. September 1846.

ma v

Deutſchland.
In Kiel kamen am 28. Aug. die neuen Rekruten auf

Wagen mit nachgemachten ſchleswig-holſteiniſchen Fahnen
und unter dem Geſange: z Schleswig-Holſtein, ſtammver-
wandt! an.

Schleswig-Holſtein, d. 1. Sept. Zufolge eines
Allerhöchſten Königl. Reſtripts, von Foööhr aus datirt, iſt die
SchleswigHolſteiniſche Regierung, mit Uebergehung der Kan-
zelei, beauftragt worden, die intendirte große Volksverſamm-
lung, die in Nortorf zwiſchen Neumünſter und Rendsburg,
Kiel und Jtzehoe belegen) ſtattfinden ſollte, auf alle Weiſe zu
verhindern. Ebenfalls ſind die ſchärfſten Maaßregeln gegen
die Preſſe angeordnet. Die Mittheilung, als wenn der Kam-
merherr v. Scheel in ſeinem Einfluſſe zuruckſtehe, ſcheint irrig,
wie ſich denn die widerſprechendſten Geruchte von Fohr aus
über das Land verbreiten. Die Herzogthümer haben wohl die
Ausſicht, daß der Kammerherr v. Scheel zum Praſidenten der
Schleswig Holſteiniſchen Regierung nächſtens ernannt werden
wird, da dieſe Stelle noch vor der Abreiſe des Königl. Her-
zogs von Föhr beſetzt werden ſoll. Der Konigl. Herzog
hat ſicherem Vernehmen nach, der Schleswig-Holſtein-Lauen-
burgiſchen Kanzlei die Frage vorgelegt, ob dem Amtmann,
Grafen von Brockdorff, ſo wie dem Advokaten Beſeler in
Schleswig, wegen der Neumunſterſchen Angelegenheiten, nichr
durch ein Allerhöchſtes Reſtript ihre Beſtallungen entzogen
werden konnten? Die deutſche Kanzlei ſoll erwidert haben:
daß unter gegebenen Umſtänden dies bei Adminiſtrativbeamten
wohl geſchehen könne, nicht aber bei Juſtizbeamten und Ad-
vokaten. Darauf ſoll der Kanzlei aus dem Kabinet zu erken-
nen gegeben ſein, daß dem Könige es ebenfalls freiſtehe, den
Juſtizbeamten und Advokaten ihre Beſtallungen zu nehmen
und daß ſie in Folge deſſen das Erforderliche zur Ausführung
zu bringen habe. Außer der Heidelberger Adreſſe iſt auch
die kleine in Leipzig erſchienene Broſchüre: Zur Wurdigung
des vom Könige von Daänemark erlaſſenen offenen Briefes mit
der Neumuünſterſchen Adreſſe, verboten. Da am 7. und
8. Seplember in Schleswig der jahrliche Herbſtmarkt iſt, wo
viele Hunderte von Landleuten erſcheinen, ſo har unter gegen-
wärtigen Verhältniſſen Se. Majeſtät es vorgezogen, erſt den
10. daſelbſt anzukommen. Der Königl. Herzog wird die Ge
ſellſchaft der Naturforſcher, die in Kiel am 18. ihre Verhand-
lungen beginnen, nicht beſuchen dagegen wird ſich Se. Ma-
jeſtat nach Lockſtedt zum Manoöver verfuügen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Septbr. Die diplomatiſche Revue le

Portefeuille ſtellt folgende Richtſchnur für Frankreich in
der holſtein-ſchleswigſchen Frage auf: 1) Das beſtehende
europäiſche Gleichgewicht zu erhalten und keine Territorial-

ergrößerung zu Gunſten einer der drei nordiſchen Groß-
mächte zu dulden; 2) die Bundesverſammlung in Frank-
furt für inkompetent zu erklären, falls ſie in dem Streite
wiſchen dem Könige von Dänemark und den Ständen von
Schleswig und Holſtein interveniren wollte, indem es ſich

en

ſondern um ein europäiſches
politiſches Jntereſſe handle, und 3) die Jntegrität Daäne-
marks aufrecht zu erhalten. Der Ksprit public ſpricht ſich
heute heftig gegen dieſe Concluſion aus und meint, ſie ſei
die Anſicht des Hrn. Guizot; man kann aus zuverſicht
cher Quelle verſichern, daß er irrt, und daß die obige An
ſicht weder die des franzöſiſchen Kabinets, noch die eines
Franzoſen iſt, ſondern leider von einem Deutſchen herruührt,
der zu den Mitarbeitern des Rheiniſchen Beobachters gehört.

hier nicht um ein deutſches,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 7. September. (Nach W. sein

Weizen 56 62 Gerſte 35 38Roggen 553 558 Hafer 22 23
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 7. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 8. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. September 40 Zoll unter O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8 September.

Jm Kronprinzen Die Hrra. Negot. Pennier a. Paris, Lange a.
Breslau. Hr. Pred. Hoffmann a. Metienburg. Die Hrru. Kauf
Gandner a. Würzburg Pittich a. Lichtenſtein, Bierbach a. Lüttrich-
Die Prrn. Rent. Roloff a. Fraakfurt, Hohnofwek a. London, v.
Brünning a. Müuſter. Hr. Juſtizaumtm. Müller a. Lorbach. Pr.
stud. jur, Ulrich a. Jeng.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Böhme a. Nordhauſen Seebe a.
Leipzig Sachs u. Mailänder a. Bamberg Georgt a. Gellnhauſen,
Hr. Amtm. Akulot a. Mücheln. Hr. Dr. med. Rautenberg a. Ham
vurg. Hr. Comm.-Rath Cohn a. Deſſau. Hr. Rittergursbeſ. Co
noy m. Fam. a. Kioſtermansfeld. Hr. Partik. v. Södern e.
Durlach.

Golonen Ring Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Rentbeomter Sachſe u. Hr. Kaufm. Eberlin a. Berlin. Hr. Kaufm.
Röhr a. Frank, urt. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Gnadenberg. Pr-
Oekon. Müller a. Wechau.

Goldnen Löven: Hr. Lehrer Buglietti a. Paris.
chior a. Bamberg. Hr. Prof. Kloß a. Wittenberg. Die Hrru-
Rittergutsbeſ. Gottſchalk a Zöbigker, Rebeck a. Ferchen. Hr. Com-
miſſ. Janicke a. Aſchersleben. Pr. Kaufm. Gerlach u. Hr. Amtm.
Seeligmüller a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Geſchäfts-Reiſ. Rauer a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. kiebau a. Minden, Schmalfuß a. Eibenſtock, Neumann a.
Z3wickau. Hr. Oekon. Mühling a. Altenburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Bindemann a. Berlin, Stör-
tzer a. Aachen, Wenda a. Paris, Heller a. Oresden. Hr. LG.- Roth
Friſt a. Wittenberg. Hr. Rektor Stanecke m. Fam. a Kloſter-
donndorf.

Goldnen Kugel: Hr. Stud. Muſäns u Hr. Kaufm. Härting a.
Leipzig. Hr. Maler Stummer a. Berlin. Hr. Rentier Stauphahn
a. Dresden. Hr. Oekon. Kramer a. Gotha.

Zur Eiſeubahn: Hr. Ober Jngen Mons a. Erfurt. Die Hrru,
Kauft. Regel a. Dresden Michaelis u. Hr. Oekon. Liebermann a.
Leipzig. Hr. Berg Eleve Berger a. Eir eben. Hr. Partik, Nitze
a. Dresden. Hr. Dr. med, Grahn a, Berlig.

Hr. Kaufm. Wiel-



Bekanntmachungen.
Anzeige. Dem geehrten reiſenden

Publikum, ſowie meinen auswärtigen Freun
den und Gönnern widme ich die ergebenſte
Anzeige, daß ich den von mir im hieſigen
Orte etablirten Gaſthof

„Zum Thüringer Hof“
eröffnet habe.

Die angenehme Lage in der Mitte des
Ortes, ſowie die bequeme Einrichtung des
Etabliſſements, verbunden mit der promp-
teſten, aufmerkſamſten und reellſten Bedie-
nung, laſſen mich hoffen, die Zufriedenheit
der mich beehrenden Reiſenden zu erwerben
und zu erhalten.

Roßleben in Thüringen,
den 1. September 1846.

A. Berthold.

Für ein Rittergut wird eine Wirthſchaf-
terin von geſetzten Jahren die ihre Brauch-
barkeit und ihr zeitheriges Wohlverhalten
durch glaubhafte Atteſte nachzuweiſen ver-
mag, zum ſofortigen Antritt geſucht. Fran-
kirte Offerten werden unter der Chiffre Z.
in Landsberg bei Halle poste restante
erbeten.

Die der Kirche zu Paſſendorf gehö
renden Grundſtücke in 3 Plänen von etwa
18 und 9 Morgen Acker und 10 derglei-
chen Wieſen, ſollen von Michaelis 1846
an auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu
ein Termin auf dortiger Gerichtsſtube Sonn-
abends den 12. September 1846 Morgens
10 Uhr angeſetzt iſt. Auf Verlangen wird
am Tage vorher der Kirchen Vorſteher
Michaelis die Grundſtücke an Ort und
Stelle näher nachweiſen.

Eine Wirthſchafterin, mit guten Atte-
ſten verfehen, welche ſchon mehrere Jahre
eine Landwirthſchaft ſelbſtſtändig geführt,
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen ein
baldiges Unterkommen.

Näheres ertheilt Frau Fleckinger, kl.
Brauhausgaſſe Nr. 369.

Ein anſtändiges Mädchen von außer-
halb ſucht als Jungfer oder Ladenmädchen
zu Michaelis eine Stelle durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Eine Brauerei, verbunden mit Schenk-
wirthſchaft, in der Nähe von Halle, iſt
zu verpachten. Alles Nähere durch J. G.
Fiedler in Halle.
Be Ein Mädchen, die als Jungfer con-
ditionirt, ſucht eine Stelle als Laden oder
Hausmädchen. Näheres Rathhausgaſſe im
v. Jena'ſchen Fräuleinſtifte.

Bei K. F. Köhler in Leipzig ist erschienen und in allen Buekhandiangen

O. O I
zu haben:

VRIDERICO AUGUSTARXUS
SIVE

FRAGMENTA VETERIS TESTAMBENTI
E. CODICE GRABGCO

OMNIUM QGUI IN EUROPA SUPERSUNT FACILE ANTIQUISSIMO
IN ORIENTE DETEXIT

IN PATRIAM ATTULIT
AD MOoDbUM CODICIS EDIDIT

CONSTANTIMVS TISCIIwD OR I.
gr. 4. 32 Thlr.

Dieses griechische Manuscript, erst nenerdings aus dem Oriente gebracht m
benannt nach S. M. dem Könige von Sachsen, enthält auf 43 Blättern in
Folio Fragmente des Alten Testaments, nämlich aus den Büchern der Chronit,

Nehemia, Tobias, Esther, Jeremias, und stammt nach dem Urtheile der
Kenner aus dem Anfange des 4. Jahrhunderts.
Esra,

gr.

Der Text, auf jeder Seite in
4 Columnen verfasst, ist von der grössten Besonderheit und wurde, wie eine Note
zweiter Hand bezeugt, zum Theil nach einem Ms. der Hexapla aus der Hand des
berühmten Pamphilus revidirt. Verglichen ist er noch niemals worden die biblische
Kritik wird ihn zu einem ihrer wichtigsten Documente machen.

Dieses in vieler Beziehung höchst werthvolle Monnment des Alterthums, wurde
ver mittelst einer neuen lithographischen Entdeckung durch die Cchermann'sehe
Off fizin in Erfurt auf eine treſffliche Weise, dem Original vollkommen tren in
geringer Anzahl nachgehbildet.

Durch ganz getreue Copie des Originals sowohl, als anch höchst splendide
Ausstattung, wird sich das Werk den Beifall der Kenner erwerben,

Kunſtnotiz. bei überfülltem Hauſe, und mehrmaliger An eines
Der Tauſendkünſtler Profeſſor Becker weſenheit der höchſten Herrſchaften, unter de ber
aus Berlin, über deſſen Leiſtungen ſchon ken größten Beifallsbezeugungen gegeben habe. eder
von Leipzig aus ſo manches Rühmliche und Auch iſt in ſeiner Geſellſchaft ſein Sohn, 12 ſigen
Außerordentliche zu uns herübergedrungen, Jahre alt, der, wie bereits mehrere Zeit- dar
der überall wo er auftrat, durch ſeine un ſchriften erwähnen Außerordentliches leiſten und
glaublichen Leiſtungen den Stoff zur ange- und überall, wo derſelbe auftrat, viel Aufſe Wre
nehmen Unterhaltung lieferte, wird bei ſeiner hen erregt haben ſoll. Gewiß wird auch hier Pro
Rückreiſe von Konſtantinopel in einigen Ta der allgemein beliebte und bekannte Künſtler adge
gen in unſerer Mitte eintreffen, um bei ſei- Anerkennung finden und darf er gewiß hof
ner Durchreiſe nach Magdeburg auch hier in fen, daß es nicht an einem zahlreichen Zu
einem dazu geeigneten Locale uns mit ſeinen ſpruch fehlen wüd. M.
Vorſtellungen aus dem Reiche der natürlichen e chunMagie und unterhaltenden Phyſik und Ne- Von Hermann Fritzſche in Leipzig Ver
belbilder (Dissolving views) zu e iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Mit

Er führt einen glänzenden und reichhal- u e edrtigen Kunſt Apparat bei ſich, der ſchon dem e en ſent
Zuſchauer allein eine angenehme Ueberraſchung durrr tungeir, fr h gen
verſchafft und verbindet mit ſeinem angeneh- er d bildenden r trag
men Aeußern einen lieblichen Vortrag, wo t c h e r erdurch er die Aufmerkſamkeit der Anweſenden N r hle. gr. 8. Jetziger P Ver
zu feſſeln und die überraſchenden Stücke eines gr. ſitzer
Philadelphia und Pinetti auszuführen t c un in en r bish

iß. re elehr- tigen Verwickelungen erreg ewiß da 9re en P Weg e e r Jntereſſe jedes Gebildeten. Das hier au a
4 4 gezeigte, von beliebter und anerkannt ge ſeégänger, Bosko, Weiß und Döbler kei ſchickter Hand überſfetzte Werk enthalt nicht

Weitem übertreffen. Noch kürzlich erwähnt eine intereſſante und gründliche Darle- die
die Würzburger neue Zeitung, ſowie die gung der geiſtigen Entwickelung dieſes tion
Frankfurter und Münchner Blätter Landes nach allen Seiten hin bis n ere plifi
ſeiner mit beſonderm Ruhme und ſchreiben, n e n a 2 rer ve4 zugänglich zu machen wurde der ſamdaß Herr Becker ſtets ſeine Vorſtellungen obige möglichſt bellige Preis feſtgeſetzt. ftän

nene
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